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uni» £kfcvungti«ltrrtrrtg«ngcn.
(Sltntlid&e DriginakSKitteilungen.) sRad&&rutf »erboten.

Sdjweiä. Smtî>e§hahnttt,'Srefê III. ®ie ^Beleuchtungsanlage
ani Bahnhof Koblettj nebft ©eleifebeleudjtung mit „Kero§=8tth*
Sicht" an bie ©leltrotedjn. ^abrif Su&, 3ürt<h-

2>aittßff<htffßefefif£(jaft beb SterB>aü>ftätierfee8, Sitjertt. ®ie 93e=

lenchtnng oer Ctuaiattlage mit Scheinwerfer, fpesieß wegen Siebel,
mit „Kero§*8uh*8i<ht" an bie ©teltroted)«. Sabril fiutj, Qürich-

Sau ber neuen eüang. Sirene in Sritggen. Sauleitung: ff.
2Bacf)ter, atrdjtteft, St. ©aßen. ®ie Steinhauerarbeiten in Sanb*
ftein an 3. Sufc unb SDiatteS in 9torf<hadj unb St. SJtargrethen;
bie Steinhauerarbeiten in ßartftein an Saffeila & (Sie., Qürich ;
bie §eijung§anlage an SBilb & (Sie. in St. ©aßen.

Sebenbance=Sieubau put öntel „Schwert" in SBeefett. Sau*
leitung: SB. Schaefer, 2lr<hiteu. (Badjbederarbeiten an Sluguft
©berle in SBeefen; Spenglerarbeiten an Siftor ©ehrig, 9Baßen=
ftabt; Serpufcarbeiten an K. Senjinger^Seujinger nnb Seujinger*
Sfißni in ®Iaru§ ; ©ipferarbeiten an Qof. grih in ßtapperSwil ;
©laferarbeiten an Süxer & @ifenh»t in SRagaj.

©leftrijUiftS* unb SBaffetwerle ber Stabt (Bern. Sampftentrale
anf bent SJiarjUi^nfelh ©rfteßung be§ SodhïaminS (§Bhe 55 m, i

oberer lichter ®urc£)meffer 2,20 m), ber iRauchtanäle unb Keffel* :

einmanernng an SBalfer & ©o., Saugefdjäft, SBinterthnr ; Sieferung
be§ ïompl. SauflratjnS an ©ießerei Sern.

JRenobation beb SRatbnnfeb in Saar. Sauleitung: S.Ott,,
SIrdjiteït. Schreinerarbeiten an SBettach unb Slnbermatt in Saar ;
©laferarbeiten an Staub, Oberrieben ; Schlofferarbeit an Uttiger,
Saar; Spenglerarbeiten an Sieibhaar unb SRüegg in Saar.

SRttmlig* nnb ©ntntenïorreïtton in SKalterb nnb äßertljenftein.
Sämtliche Arbeiten an ©manuel Shalmamt, Unternehmer, SJtalterb.

Äurijaub SBeißenfleitt. Sieferung ber Oefen an Slug. ïfcfjan,
afnermeifter, unb ©. Kufli, Spenglermeifter; 18 Sorfenfter an

Jammer, Schreinermeifier, aße in Solothurn.
Sieferung bon 16 Sdjnlbimlen fiir bie ©enteinbe SReignlbbwil

(Safeßanb) an ©ebrüber §änggi, Sau= unb SRbbelfchreinerei in :

^Hünningen (Solothurn).
tammgarnfpinnerei Siirglen. ®ie Seleuchtung ber Straßen*

anlage gur ffabriî mit „Kero§*8uh=2icht" an bie ©leftrotechnifche
ffabrtï Sut), 3üri<h-

Stoiban bon $aub nnb Scheune für 81. Sei in §apperbtoil
(Sbnrgan). 3immcr=, Schreiner* unb Schlofferarbeit an 3- ffmhof
in Stiebt bei ©rlen; SJtaurer*, Kunftftetn* unb ®ad)bec£erarbeiten
an ©ruft SBacfer in Stiebt bei ©rlen.

?lcethlengaê=2)orfbelett(htnng 9i8ftë=Surgeran (SRbeintal). Sie*

ferung ber SaternenftBde, ber SeitnngSrBhren gur Hauptleitung tc.
an H- Sogt*®ut, Slrbon.

SBafferberforgnng Oberftetten (St. ©aßen). 3tohrlegnng§arbeit
an ®. 3halntann in 2BiI; Steferooir oon 200'm^ in armiertem
Seton an Maißart & ©o. in 3"ri<h- 9t.

SBafferbeiforgung Stauen (3fnra). Sämtliche Arbeiten an
Schmiblin, Sdjfoffer in Saufen, unb 3ot). Schneiber, Unternehmer
in Stengtingen (Sern). Sauleitung: Ingenieur SBengiîer, Safel.

2>raütageunternebtueit Oberfteinmaur. ®ie ©rbarbeit an 3llbert
unb Sat- Meier in SBinlel bei Sütach ; bie SteingeugrBhren an
©ang & ©ie. in ©mbrad) ; bie SEonroßren an Sobmer & ©ie. in
3üridj.

Straßenbau Senf=2Belftlon b. Söintertbur. Steinbettung unb
Seliefung ber neu angelegten Straße an äBilhelnt Cappeler, Sau*
Unternehmer in ©tgg.

Straßenbau SBelfilon* Station 2)inharb nach Seitl=2)ägerten.
Sämtliche Arbeiten an SBilhelm Kappeler, Sauunternehmer, .@lgg.

©ntmäfferung beS fjubelmoofeê ber Mooëforporationen 3ihl=
fthtacht, Oberegg=9taßebb)il :c. ©rfteßung be§ Slbgugêtanalê an
Soh§- Kräftiger, 2lf£orbant, Oberegg bet Sifci)ofggefl.

©rfteßung einer ©artenmauer bei ber Slrmenanftalt ©ommibmalb
an Hilbert Stna, SBtaurermeißer in Ugnach-

Straßeitprojeft ©gaitnü (Sent). ®ie Arbeiten gur Aufnahme
eine§ SrojetteS Straßen=9teuanlage 4. Klaffe Sorbad)=$faffen=
moo§, ©emeinbe ©ggiwil, an ©eometer Stnbolf 3augg in Sern,
Sunbeêgaffe 2.

Jin brie
be§

©i^toetj. Ho(3inbufttiebereiné

Unlet 93«reou tottb in aHetnät^fiet: Qeit mit bem
SBecfanb feinet neu erftellten Äubiltabelle be*

ginnen. 2)ie|el6e beruht auf bem ißrinjip ber ÜReffung
ohne IRinbe. Ohne 33eniifcung eine« ft|on beftebenbën
S33erle8 tourbe bie Kubatur beregnet bon §rn. SJaemen*
©dhmib in ßiiridh mit feiner „ Uniüerfalrethentoalge",
bann mit bem „SRiDionär" unb ©hftem „Db^net", beibe§
niedhanifdhe ÜRedjenmafchinen unb bie Ueberpriifung fo
lange oorgenommen, big [ich toeber fftedfen* nodh SrudE*
fehler mehr öorfanben.

Gegenüber ben bereits beftehenben weift biefe Tabelle
üerfchtebene SSorjüge auf; bie Äubatltr ift in (Sangen
unb 3 SJegimalen auSgebrädtt, in IBegug auf ben S)ur(|=
meffer Oon 1 ju 1 cm beredhnet (5 big 120 cm 2)ur<h=
meffer) unb bie Sänge betreffenb (0,10 big 30.00 Meter)
bon SDegi* gu ®egimeter auggeführt, ©ehr überftihtli^
geigt ftch linîg bag SlohholS. re<htg bag Sangholg beg
betreffenben 2)utchmefferg. @g ift im ®egenfa| gu ben
meiften beftehenben ïabeQen hier abfolut auggef(|loffen
burch ßufammenfteüung mehrerer üJtafje bie Éubatur
eineg beftimmten S)ur<hmefferg, refp. einer Sänge fuchen
gu müffen. Sn folibem tudh eingebunben, bilbet bie
Tabelle ein bequemeg unb hanblicheg ïafdhenformat.

ißom SSerein aug, refp. bon ber SBud&brucferei SSopp
in birelt Oerfanbt, loftet bag SSer! ffr. 3.—,
fpäter, bem öuchhanbel übergeben, ffr. 3.50; wir
gählen fpegiell auf prompte ©inlöfung beg*
felben feiteng unferer Mitglieber.

S)er SubiftabeHe beigegeben finb bie in ber legten
©eneralüerfammlung afgeptierten formen für ben
fdhweigerifdhen §olghanbel.

Mit toHegialifthem @ruß

3cittvnluovftnnb
be§

^(^wetjer. ^oCjittbuflnetietcinö.

SSauwefen in Surtfh. SBährenb bag § ot el an ber
ißelitanftrahe bereits bie 2)adjgefimgböbe erreicht
hat, fdhreitet bet Sau beg riefigen ©efd&äftghaufeg an
ber ®de Sahnhof*ißeliIanftrahe etwag langfamer Oor.
©ewaltige Ouaberblöde, Salfone unb ©teingewölbe
wedhfeln hiß® mit granbiofen @ifen!onftrultionen ab.
Man fdheint ba für bie Swigfeit bauen gu wollen.

— S)ag neue Serwaltungggebäube auf bem
Detenbachareal ift foweit borgefchritten, baß biefe SBoche
ber mit bunten Sänbern reich gefdhmüctte Slufridhtebaum
auf ben ©iebel gefegt werben tonnte.

Sauwefen in Sern, ffür bie 2>ampfgentrale
im Margiii foQ ftatt ber borgefehenen Äolbenmafjhine
eine Dampfturbine angefchafft werben. Die ffirma
Srown, Soberi & ©ie. in Saben hat nämlich für ben
ffaH, ba| ihr bie Sieferung einer Dampfturbine über*
tragen wirb, fidh bereit erflärt, einen gweiten Mafdhinen*
erfa| gleicher (Stöße unb gleitet Sonftruttion auf eigene
Soften aufgufteHen unb big gur befinitiben Slbnahwe
ber erften Durbine (nach gweijährtger ©arantiegeit) alg
etwaigen @rfa| gur Verfügung gu fteöen. Die ffirma
macht biefe außerorbentii(he longeffton nur aug bem
©runbe, um auih in ber ©dfjweig mit ihren Dampftur*
binen fefien 95oben gu faffen. Der ©emeinberat wiQ
nun bie Offerte ber girma 93rown, Soberi & ©ie. an*
nehmen.

— Sim 1. 9?ob. ftnb bie 3lbbrudhgarbeiten an ben

Käufern Marttgaffe 39, 41 unb 43 begonnen worben.
$n beten ©teile foH ber größte SReubau, ber feit Sahren
in ber $auptgaffe ber alten ©tobt gebaut worben ift,
treten. Der bamit in SSerbinbung ftehenbe SReubau in
ber Slmthauggaffe, ber bereitg unter Dädh ift, Wirb mit
bem jefct entfte|enben ©ebäube gufammen bom großen
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Arbeit»- ««b Kieferungsiibertvagungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verboten.

Schweiz. Bundesbahnen/Kreis III. Die Beleuchtungsanlage
am Bahnhof Koblenz nebst Geleisebeleuchtung mit „Keros-Lutz-
Licht" an die Elektrotechn. Fabrik Lutz. Zürich.

Dampfschiffgesellschaft des Vierwaldstiittersees, Luzern. Die Be-
leuchtung oer Quaianlage mit Scheinwerfer, speziell wegen Nebel,
mit „Keros-Lutz-Licht" an die Elektrotechn. Fabrik Lutz, Zürich.

Ban der neuen evang. Kirche in Brügge». Bauleitung: F.
Wachter, Architekt, St. Gallen. Die Steinhauerarbeiten in Sand-
stein an I. Lutz und Mattes in Rorschach und St. Margrethen;
die Steinhauerarbeiten in Hartstein an Sassella à Cie., Zürich;
die Heizungsanlage an Wild äb Cie. in St. Gallen.

Dependance-Neuban zum Hotel „Schwert" in Weesen. Bau-
leitung: W. Schaeser, Architekt. Dachdeckerarbeiten an August
Eberle in Weesen; Spenglerarbeiten an Viktor Gehrig, Wallen-
stadt; Verputzarbeiten an K. Leuzinger-Leuzinger und Leuzinger-
Böhni in Glarus; Gipserarbeiten an Jos. Fritz in Rapperswil;
Glaserarbeiten an Bürer à Eiseuhut in Ragaz.

Elektrizitiits- und Wasserwerke der Stadt Bern. Dampszentrale
ans dem Marzili-Jnseli. Erstellung des Hochkamms (Höhe 65 w,
oberer lichter Durchmesser 2,2V m), der Rauchkanäle und Kessel-
einmauerung an Walser & Co., Baugeschäft, Winterthur; Lieferung
des kompl. Laufkrahns an Gießerei Bern.

Renovation des Rathauses in Baar. Bauleitung: S. Ott,
Architekt. Schreinerarbeiten an Wettach und Andermatt in Baar;
Glaserarbeiten an Staub, Oberrieden; Schlosserarbeit an Uttiger,
Baar; Spenglerarbeiten an Reidhaar und RÜegg in Baar.

Riimlig- und Emmenkorrektion in Malters und Werthenstein.
Sämtliche Arbeiten an Emanuel Thalmann, Unternehmer, Malters.

Kurhaus Weißenstein. Lieferung der Oefen an Aug. Tschau,
afnermeister, und Ä. Kulli, Spenglermeister; 18 Vorfenster an

Hammer, Schreinermeister, alle in Solothurn.
Lieferung von 16 Schulbänken für die Gemeinde Reigoldswil

(Baselland) an Gebrüder Hänggi, Bau- und Möbelschreinerei in
Nunningen (Solothurn).

Kammgarnspinnerei Biirgle». Die Beleuchtung der Straßen-
anlage zur Fabrik mit „Keros-Lutz-Licht" an die Elektrotechnische
Fabrik Lutz, Zürich.

Neubau von Haus und Scheune für A. Fei in Happerswil
(Thnrgan). Zimmer-, Schreiner- und Schlosserarbeit an I. Jmhof
in Riedt bei Erlen; Maurer-, Kunststein- und Dachdeckerarbeiten
an Ernst Wacker in Riedt bei Erlen.

Acetylengas-Dorfbeleuchtung Riifis-Burgerau (Rheintal). Lie-
ferung der Laternenstöcke, der Leitungsröhren zur Hauptleitung 2c.

an H. Vogt-Gut, Arbon.
Wasserversorgung Oberstetten (St. Gallen). Rohrlegungsarbeit

an D. Thalmann in Wil; Reservoir von 200 in armiertem
Beton an Maillart à Co. in Zürich. A.

Wasserversorgung Blauen (Jura). Sämtliche Arbeiten an
Schmidlin, Schlosser in Laufen, und Joh. Schneider, Unternehmer
in Nenzlingen (Bern). Bauleitung: Ingenieur Wenziker, Basel.

Drainaaeunternehmen Obersteinmaur. Die Erdarbeit an Albert
und Jak. Meier in Winkel bei Bülach; die Steinzeugröhren an
Ganz à Cie. in Einbrach; die Tonröhren an Bodmer à Cie. in
Zürich.

Straßenban Benk-Welstkon b. Winterthur. Steinbettung und
Bekiesung der nm angelegten Straße an Wilhelm Kappeler, Bau-
Unternehmer in Elgg.

Straßenbau Welsikon-Station Dinhard nach Benk-Dägerlen.
Sämtliche Arbeiten an Wilhelm Kappeler, Bauunternehmer, .Elgg.

Entwässerung des Hudelmooses der Mooskorporationen Zihl-
schlacht, Oberegg-Ratzenwil:c. Erstellung des Abzugskanals an
Johs. Krattiger, Akkordant, Oberegg ber Bischofszell.

Erstellung einer Gartenmauer bei der Armenanstalt Gommiswald
an Albert Pma, Maurermeister in Uznach.

Straßenprojekt Eggiwil (Bern). Die Arbeiten zur Aufnahme
eines Projektes Straßen-Neuanlage 4. Klasse Sorbach-Pfafsen-
moos, Gemeinde Eggiwil, an Geometer Rudolf Zaugg in Bern,
Bundesgasse 2.

An die Mitglieder
des

Schweiz. Holzindustrievereins!

Unser Bureau wird in allernächster Zeit mit dem
Versand seiner neu erstellten Kubiktabelle be-

ginnen. Dieselbe beruht auf dem Prinzip der Messung
ohne Rinde. Ohne Benützung eines schon bestehenden
Werkes wurde die Kubatur berechnet von Hrn. Daemen-
Schund in Zürich mit seiner „Universalrechenwalze",
dann mit dem „Millionär" und System „Odhner", beides
mechanische Rechenmaschinen und die Ueberprüfung so

lange vorgenommen, bis sich weder Rechen- noch Druck-
fehler mehr vorfanden.

Gegenüber den bereits bestehenden weist diese Tabelle
verschiedene Vorzüge auf; die Kubatür ist in Ganzen
und Z Dezimalen ausgedrückt, in Bezug auf den Durch-
Messer von 1 zu 1 om berechnet (5 bis 120 ein Durch-
Messer) und die Länge betreffend (0,10 bis 30.00 Meter)
von Dezi- zu Dezimeter ausgeführt. Sehr übersichtlich
zeigt sich links das Klotzholz, rechts das Langholz des
betreffenden Durchmessers. Es ist im Gegensatz zu den
meisten bestehenden Tabellen hier absolut ausgeschlossen
durch Zusammenstellung mehrerer Maße die Kubatur
eines bestimmten Durchmessers, resp, einer Länge suchen

zu müssen. In solidem Tuch eingebunden, bildet die
Tabelle ein bequemes und handliches Taschenformat.

Vom Verein aus, resp, von der Buchdruckerei Bopp
in Zürich direkt versandt, kostet das Werk Fr. 3.—,
später, dem Buchhandel übergeben, Fr. 3.60; wir
zählen speziell auf prompte Einlösung des-
selben seitens unserer Mitglieder.

Der Kubiktabelle beigegeben sind die in der letzten
Generalversammlung akzeptierten Normen für den
schweizerischen Holzhandel.

Mit kollegialischem Gruß

Der Zentraworlwnd
des

Schweizer. Kotzindustrievereins.

Verschiedenes.
Bauwesen in Zürich. Während das Hotel an der

Pelikan st raße bereits die Dachgestmshöhe erreicht
hat, schreitet der Bau des riesigen Geschäftshauses an
der Ecke Bahnhof-Pelikanstraße etwas langsamer vor.
Gewaltige Quaderblöcke, Balköne und Steingewölbe
wechseln hier mit grandiosen Eisenkonstruktionen ab.
Man scheint da für die Ewigkeit bauen zu wollen.

— Das neue Verwaltungsgebäude auf dem
Oetenbachareal ist soweit vorgeschritten, daß diese Woche
der mit bunten Bändern reich geschmückte Aufrichtebaum
auf den Giebel gesetzt werden konnte.

Banwesen in Bern. Für die Dampfzentrale
im Marzili soll statt der vorgesehenen Kolbenmaschine
eine Dampfturbine angeschafft werden. Die Firma
Brown, Boveri ck Cie. in Baden hat nämlich für den
Fall, daß ihr die Lieferung einer Dampfturbine über-
tragen wird, sich bereit erklärt, einen zweiten Maschinen-
ersatz gleicher Größe und gleicher Konstruktion auf eigene
Kosten aufzustellen und bis zur definitiven Abnahme
der ersten Turbine (nach zweijähriger Garantiezeit) als
etwaigen Ersatz zur Verfügung zu stellen. Die Firma
macht diese außerordentliche Konzession nur aus dem
Grunde, um auch in der Schweiz mit ihren Dampftur-
binen festen Boden zu fassen. Der Gemeinderat will
nun die Offerte der Firma Brown, Boveri ck Cie. an-
nehmen.

— Am 1. Nov. sind die Abbruchsarbeiten an den

Häusern Marktgasse 39, 41 und 43 begonnen worden.
An deren Stelle soll der größte Neubau, der seit Jahren
in der Hauptgasse der alten Stadt gebaut worden ist,
treten. Der damit in Verbindung stehende Neubau in
der Amthausgasse, der bereits unter Dach ist, wird mit
dem jetzt entstehenden Gebäude zusammen vom großen



560 jSHuftr. fdjttieiî. 4>tt«bto.=3eitutt9 (Ötgatt für bte offiziellen ptbliïationen be§2&<i)t»ei§er. Éeroerbeoereinê) P. 34

ppeteriegefchäft Saifer Belogen werben, ffür bie ab»

jureifjenben Käufer unb Ben Pafc Bot $err Saifer girïa
800,000 ffr. bezahlt.

Sauwefeit in Safel. ®ie Vorlage be§ Saubeparte»
ments Betreffenb ben Neubau eines SöChterfChulgebäubeS
würbe Pom SegierungSrate genehmigt unb bent ©rofjen
fRate unterbreitet.

Sauwefett in 6t. ©allen. (Sorr.) Sn auSftd&tSreiäjer
Sage ant norbwèfiliCben SlBBang ber Serned! beabfic^tigt
§err Uhler in @t. Seonbarb bie ©rfiellung eines SRe»

ftaurants in gröberem Stile. A.
— Sericbtigung. ®ie SnftaHationen für baS

neue SBabeinftitut „ülquafana" finb bon ber ffirrna
gifler & Sief er in $ürich erfieHt worben unb
nicht bon ber ffirma ffifcher & tiefer.

©ibgettöffifcbe Sauten int Danton ®burftau. 3m
eibgenöffid^en Subget für baS Sab* 1904 finb u. a.
folgenbe Soften aufgeteilt:

ffür bas Sabc 1902 war ein betrag bon 31,000 ffr.
für ben Sau eines gollgebäubeS in Sreujlingen
borgefeben. ®ie Saute würbe bisher nid^t erfteDt, weil
bie $oHöerwaltung ein beränberfeS Sauprogtamm in
SluSjtcht nehmen mufete, woburdj gegenüber bem ur=
fprüngliCben Sauprojett eine ganj neue erweiterte Sor»
läge öeranlafjt würbe. ®ie Soften ber SluSfübrung
biefeS projettes [teilen fi<h auf 62,000 ffr., wogegen
ber pro 1902 bewilligte unb auf baS Sahr 1903 über-
tragene Srebit bon 31,000 ffr. nicht berauSgabt wirb.

®ie Stborte in ber Saferne ffrauenfelb ftnb
nach einem beralteten Spftem angelegt, funftionieren
tro| forgfültiger Sebanblung feitenS beS Safernenper»
fonalS fchiecbt unb entfprecben ben hpgienifCben 2lnfor=
berungen nicht. ®iejeiben foQten baber nach einem
Bewährten neuen Spftem umgebaut werben, was eine
SluSgabe bon 4500 ffr. erfordert.

Sirhettbau jfrauenfelb. ®ie fatbolifChe SirChgemeinbe
ffrauenfelb bot ben Sau einer neuen SirChe nach bem
^lane bon 21rcbiteft Simli befChloffen unb ^tefür
einen Srebit bon 330,000 ffr. bewilligt. ®ie neue
SirChe wirb auf bem fdjön gelegenen pa$e ber JbiS=

berigen Sirche erbaut unb $u biefem 8®ede am 1. Siärg
1904 mit bem Abbruch ber alten Sirche begonnen wer»
ben. ®er Sau foil bis @nbe 1906 boüen&et fein.

®ie Srppta ber 6t. Sobattnfircbe in Sdjaffbaufen
unter bem beseitigen SlrchiP foK im näcbften Safr als
Seftanbteil ber SirChe reftauriert werben. @S finb
nämlich bort Spuren bon febr alten SBanbmalereien

jum Sorfthein gefommen unb unter bem jum ®eil ein»
gebrochenen pattenboben gemauerte ©räber. 9luCh bie
St. ÜlnnatapeUe foK eine StuffrifChung erfahren bei fin»
Iah ber SBieberbcrfieHung beS jwifChen ihr unb bem
Sreuzgang gelegenen ©ärtchenS.

©ine umfaffenbe Strafjenneupfläfterung Witt bie Stabt
Sthaffbaufen näCbfteS Saht Durchführen unb bot bafür
einen pften bon ffr. 35,000 ins Subget geftetlt.

äöeifjenfteittbahtt. Seginn beSSabnbauS. flm
7. Slobember bat bie Serner Regierung ben ffiitanj»
auSweiS für bie ©ahn enbgültig genehmigt, naChbem
für jtrfa 120,000 ffr. neue Slltien aufgebracht worben
waren. 3m Verlaufe biefer SBoChe wirb ber SunbeSrat
über bie fßlangenebmigung unb ben ffinanjauSweiS
entfCheiben. Slm PittwoCh ben 18 SRoöember, als ®ag
ber fßublilation beS folotburnifChen SuböentionSgefeheS,
muh mit ben Sauten begonnen fein, anfonft bie !an=
tonale SubPention, unb bamit bas ganje Unternehmen
bahinfäHt; man erfieht hieraus, bah bie Termine auher»
orbentliCh tnapp bemeffen finb. SorauSfïChtliCh wirb
mit ben Sauten bereits @nbe biefer SSoChe am SWorb»

auSgang beS ®unnel8, bei ©änSbrunnen, begonnen.

©rweiterungSbauten ant ©leürijitätswerl fRuppol-
bingett. (rd.-ßorr.) Slm linfen Ufer unb gerabe Por bem
Sinlauf beS breiten tiefen flarefanalS jum XurbinenhauS
beS Suppolbinger SleïtrijitâtSwerfeS an ber Strohe
Slarburg=®rahtfei!brüdte»Suppolbingen»Somingen, wirb
gegenwärtig ein grofjeS ^ßumpwer! in einem mafftPen
§aufe untergebracht, erfteQt, mittelft welkem Slarewaffer
burCh eine 3 km lange fftöhrenleitung in baS ca. 300 m
über bem Slarefpiegel ju liegen ïommenbe, fChon mehr»
fach erwähnte SeferPoir auf bem Sorn gefChafft
wirb. ®ieje SeferPefraft foK tagsüber bem @le!trijitäts=
werf Ütuppolbingen bienen, baS fChon je|t ben enormen Sin»

forberungen nicht mehr ju genügen Permag, wäljrenb
biefelbe währenb ber JRaCht burCh baS fßumpwerf neu
aufgefpeiChert wirb.

Snteteffant angelegt, ca. 20 Staffeln jeigenb, ift bie

®rabtfeübaf)n, bie in geraber Sinie Pon ber Sohle bis
jum Scheitel beS Sorn führt unb baju bient, ÜRaterial
unb öebenSmittel auf bie luftige $öbe ju Beförbern, bie

ju er'fteiaen (bireft ber fChnurgeraben Sinie entlang)
wohl eine Stunbe in SlnfpruCh nehmen würbe.
SftecblS biefer Sergbahn flehen bie SeitungSftangen mit
ben 6 fupfernen SeitungSbrähten für bie nötige Sraft
unb SeleuChtung, fowie bie ïelephonleitung ; oben werben
uämliCh fChwere. SKafChinen;betrieben jum SRahlen ber
ejtra auSerlefenen ßalffteine für bie Setonierung beS

SeferPoirS unb beS SampwerfS.
Sin ben in ^alffieinfelfen eingebetteten, 6 m tief

auSgefprengten Seforboir wirb feit einem Sierteljabr
mit SluSnahme beS Sonntags ohne UnterbruCh gearbeitet.
®aS Saffin wirb, wenn es einft fertig ift, Pon 3 m
hoben ®ämmen umgeben fein unb bie impofante fflächen»
auSbehnung Pon 1 Sucharte bebenfen. Sorn fChönen
SBalbe ber Umgebung befchattet, wirb es im Sommer
elfo ein EjübfC^eS Sergfeelein auf auSftChtSreiCher §öhe
barftetlen.

®rottoiranlage Sößil (St. ©allen). Sor SabreSfrifi
ift ein pojeft ausgearbeitet worben, baS für ein jwei
SReter breites Slrottoir Pom ffreihof bis jum Silb eine
Saufumme bon 30,000 ffr. Porfieht. ®abei wirb bom
©emeinberat bie foftenfreie Slnhanbftcllung beS nötigen
öobenS perlangt, unb bat bemgemäh letter ®age bie
gemeinberätliche Sirahenfommiffton mit ben'intereffierten
Sobenbefthern bezügliche Unterbanblungen gepflogen.
®iefelben hatten als fRefultat, bah bie überwiegenbe
SRebrjabl ber Slnftöher fich bereit erflärten, ben benö»
tigten Soben gratis abjutreten. So ift nun SluSjtcht
Porhanben, bah biefeS frottoir enbliCh erftellt wirb, waS
im Sntereffe unb ber Sicherheit beS ffuhgängerPerfehrS
febr ju begrüben wäre.

ScbulhauSbauten. (rd.-^orr.) Seiten Sonntag würbe
auch im emmentalifchen gäjiwil ein impofanteS neues
SchulbauS eingeweiht.

®ie ©emeinbe Sorberfnltingen (Sern) befChloh, ihr
SthulbauS rationell umbauen ju laffen. ®aS je|ige
würbe Por Pierjig fahren erfteDt an Stelle beS abge»
brannten, bei welchem Sranbungtüd ein junger, eben
eingezogener Seljrer bis jur UnfenntliChfeit Perbrannte.

Schulbauêbau Siogelêberg. ®ie epang. SChulgemeinbe
befchloh ben Sau eines neuen SCbuUjaufeS im Soften»
betrag Pon gegen 50,000 ffr.

3n SSilberätnil bei Snterlalen wirb ffrl. Rummler,
bie bisher bie pnfton Sllpina in Sfenfïuh leitete, eine
neue pnfton bauen.

Sei ©rinbelwalb wirb gegenwärtig ber neue SSeg

jur @nge hinauf am SBetterhorn auSgefprengt unb
nächfteS Sabr wirb mit bem §otelbau begonnen, fobah
bann ben Beim ©leClftein oft unerquiCflichen Seherber»
gungS» unb SerpflegungSPerhältniffen abgeholfen wirb.
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Papeteriegeschäst Kaiser bezogen werden. Für die ab-
zureißenden Häuser und den Platz hat Herr Kaiser zirka
300,000 Fr. bezahlt.

Bauwesen in Basel. Die Vorlage des Baudeparte-
ments betreffend den Neubau eines Töchterschulgebäudes
wurde vom Regierungsrate genehmigt und dem Großen
Rate unterbreitet.

Bauwesen in St. Gallen. (Korr.) In aussichtsreicher
Lage am nordwestlichen Abhang der Berneck beabsichtigt
Herr Uhler in St. Leonhard die Erstellung eines Re-
staurants in größerem Stile.

— Berichtigung. Die Installationen für das
neue Badeinstitut „Aquasana" sind von der Firma
Fischer <à Kiefer in Zürich erstellt worden und
nicht von der Firma Fischer & Kieser.

Eidgenössische Bauten im Kanton Thurgau. Im
eidgenössichen Budget für das Jahr 1904 sind u. a.
folgende Posten aufgestellt:

Für das Jahr 1902 war ein Betrag von 31,000 Fr.
für den Bau eines Zoklgebäudes in Kreuzlingen
vorgesehen. Die Baute wurde bisher nicht erstellt, weil
die Zollverwaltung ein verändertes Bauprogramm in
Aussicht nehmen mußte, wodurch gegenüber dem ur-
sprünglichen Bauprojekt eine ganz neue erweiterte Vor-
läge veranlaßt wurde. Die Kosten der Ausführung
dieses Projektes stellen sich auf 62,000 Fr., wogegen
der pro 1902 bewilligte und auf das Jahr 1903 über-
tragene Kredit von 31,000 Fr. nicht verausgabt wird.

Die Aborte in der Kaserne Frauenfeld sind
nach einem veralteten System angelegt, funktionieren
trotz sorgfältiger Behandlung seitens des Kasernenper-
sonals schlecht und entsprechen den hygienischen Anfor-
derungen nicht. Dieselben sollten daher nach einem
bewährten neuen System umgebaut werden, was eine
Ausgabe von 4500 Fr. erfordert.

Kirchenbau Frauenfeld. Die katholische Kirchgemeinde
Frauenfeld hat den Bau einer neuen Kirche nach dem
Plane von Architekt Rimli beschlossen und hiesür
einen Kredit von 330,000 Fr. bewilligt. Die neue
Kirche wird auf dem schön gelegenen Platze der bis-
herigen Kirche erbaut und zu diesem Zwecke am 1. März
1904 mit dem Abbruch der alten Kirche begonnen wer-
den. Der Bau soll bis Ende 1906 vollendet sein.

Die Krypta der St. Johannkirche in Schaffhausen
unter dem derzeitigen Archiv soll im nächsten Jahr als
Bestandteil der Kirche restauriert werden. Es sind
nämlich dort Spuren von sehr alten Wandmalereien
zum Vorschein gekommen und unter dem zum Teil ein-
gebrochenen Plattenboden gemauerte Gräber. Auch die
St. Annakapelle soll eine Auffrischung erfahren bei An-
laß der Wiederherstellung des zwischen ihr und dem
Kreuzgang gelegenen Gärtchens.

Eine umfassende Straßennenpflästerung will die Stadt
Schaffhausen nächstes Jahr durchführen und hat dafür
einen Posten von Fr. 35,000 ins Budget gestellt.

Weißensteinbahn. Beginn des Bahnbaus. Am
7. November hat die Berner Regierung den Finanz-
ausweis für die Bahn endgültig genehmigt, nachdem
für zirka 120,000 Fr. neue Aktien aufgebracht worden
waren. Im Verlaufe dieser Woche wird der Bundesrat
über die Plangenehmigung und den Finanzausweis
entscheiden. Am Mittwoch den 18 November, als Tag
der Publikation des solothurnischen Subventionsgesetzes,
muß mit den Bauten begonnen sein, ansonst die kan-
tonale Subvention, und damit das ganze Unternehmen
dahinfällt; man ersieht hieraus, daß die Termine außer-
ordentlich knapp bemessen sind. Voraussichtlich wird
mit den Bauten bereits Ende dieser Woche am Nord-
ausgang des Tunnels, bei Gänsbrunnen, begonnen.

Erweiterungsbauten am Elektrizitätswerk Ruppol-
dingen. (rà.-Korr.) Am linken Ufer und gerade vor dem

Einlaus des breiten tiefen Aarekanals zum Turbinenhaus
des Ruppoldinger Elektrizitätswerkes an der Straße
Aarburg-Drahtseilbrücke-Ruppoldingen-Bomingen, wird
gegenwärtig ein großes Pumpwerk in einem massiven
Hause untergebracht, erstellt, mittelst welchem Aarewasser
durch eine 3 à lange Röhrenleitung in das ca. 300m
über dem Äarespiegel zu liegen kommende, schon mehr-
fach erwähnte Reservoir aus dem Born geschafft
wird. Diese Reservekrast soll tagsüber dem Elektrizitäts-
werk Ruppoldingen dienen, das schon jetzt den enormen An-
forderungen nicht mehr zu genügen vermag, während
dieselbe während der Nacht durch das Pumpwerk neu
aufgespeichert wird.

Interessant angelegt, ca. 20 Staffeln zeigend, ist die

Drahtseilbahn, die in gerader Linie von der Sohle bis
zum Scheitel des Born führt und dazu dient, Material
und Lebensmittel auf die luftige Höhe zu befördern, die

zu ersteigen (direkt der schnurgeraden Linie entlang)
wohl eine Stunde Zeit in Anspruch nehmen würde.
Rechts dieser Bergbahn stehen die Leitungsstangen mit
den 6 kupfernen Leitungsdrähten für die nötige Kraft
und Beleuchtung, sowie die Telephonleitung ; oben werden
nämlich schwere Maschinen betrieben zum Mahlen der
extra auserlesenen Kalksteine für die Betonierung des
Reservoirs und des Pumpwerks.

An den in Kalksteinselsen eingebetteten, 6 m tief
ausgesprengten Resorvoir wird seit einem Vierteljahr
mit Ausnahme des Sonntags ohne Unterbruch gearbeitet.
Das Bossin wird, wenn es einst fertig ist, von 3 m
hohen Dämmen umgeben sein und die imposante Flächen-
ausoehnung von 1 Jucharte bedenken. Vom schönen
Walde der Umgebung beschattet, wird es im Sommer
also ein hübsches Bergseelein auf aussichtsreicher Höhe
darstellen.

Trottoiranlage Wil (St. Gallen). Vor Jahresfrist
ist ein Projekt ausgearbeitet worden, das für ein zwei
Meter breites Trottoir vom Freihof bis zum Bild eine
Bausumme von 30.000 Fr. vorsieht. Dabei wird vom
Gemeinderat die kostenfreie Anhandstellung des nötigen
Bodens verlangt, und hat demgemäß letzter Tage die
gemeinderätliche Straßenkommission mit den'interessierten
Bodenbesitzern bezügliche Unterhandlungen gepflogen.
Dieselben hatten als Resultat, daß die überwiegende
Mehrzahl der Anstößsr sich bereit erklärten, den benö-
tigten Boden gratis abzutreten. So ist nun Aussicht
vorhanden, daß dieses Trottoir endlich erstellt wird, was
im Interesse und der Sicherheit des Fußgängerverkehrs
sehr zu begrüßen wäre.

Schulhausbauten, (rä -Korr.) Letzten Sonntag wurde
auch im emmentalischen Zäziwil ein imposantes neues
Schulhaus eingeweiht.

Die Gemeinde Vorderfultingen (Bern) beschloß, ihr
Schulhaus rationell umbauen zu lassen. Das jetzige
wurde vor vierzig Jahren erstellt an Stelle des abge-
brannten, bei welchem Brandunglück ein junger, eben
eingezogener Lehrer bis zur Unkenntlichkeit verbrannte.

Schulhausbau Mogelsberg. Die evang. Schulgemeinde
beschloß den Bau eines neuen Schulhauses im Kosten-
betrag von gegen 50,000 Fr.

In Wilderswil bei Jnterlaken wird Frl. Hummler,
die bisher die Pension Alpina in Jsenfluh leitete, eine
neue Penston bauen.

Bei Grindelwald wird gegenwärtig der neue Weg
zur Enge hinauf am Wetterhorn ausgesprengt und
nächstes Jahr wird mit dem Hotelbau begonnen, sodaß
dann den beim Gleckstein oft unerquicklichen Beherber-
gungs- und Verpflegungsverhältnissen abgeholfen wird.
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Die Snfel ©chwattau, bag für Slaturfreunbe fo löft*
lid)e Suwel im ibtiHifdEjen Sowergerfee, foH einen neuen
@(|mudf erhalten. Der ©igentümer bec Snfel, $err
Hauptmann ©uftab Slufbermauer in ©dhwpg, foH fid)
mit bem ©ebanlen befd)äftigen, bie hiftorifdhe Surgruine
gcünblidEj gu renobieren. Der Dürrn foU, genau feinem
frühem ©haralter enlfpredjenb, auggebaut unb ebent'ueH
mit einer gallbcücle berfehen werben.

Der Surort Stagaj wirb Seeftabt! Der Surberein
Stagag lägt bag groge ©umpfgebiet, bag im SBinlel
gwifd)en ber Damina unb bem Stljein liegt (bag fogen.
©iegen ©ebiet) nach fßlan bon 8anbfd)aftg * ©ärtner
@. SJterteng in güridEj in einen buchtenreichen, bereinft
bon herrlichen ißarlanlagen umgebenen ©ee bon 550 m
Sänge, ca. 80 m Söreite unb 1,60 m Diefe umroanbeln,
ber bom Sabwaffer*Slbflug, bem gluppibädfjli unb bem
Ueberlaufwaffer beg SSafferoerforgunggreferboirg gefpeift
mirb nnb im ©omtner bem SBafferfport, im SBinter
bem ©d)littf<huhlaufen bienen unb bor SlHem prächtige
fßromenaben mit laufdjigen SBinteln, Dennigfpielplä|en ic.
bieten foH. Die Sluiljubarbeiten (32,000 m") finb Bereits

gur ©ubmiffion auggefcçrieben. Durd) biefe projeltierte
Schöpfung wirb ber weltberühmte Kurort einen neuen
Slngiehunggpunft, befonberg für junge Surgäfte erholten,
ba oiefe higher in Stagag gu wenig ©portgelegenheit fanben.

jfjotelbau ©reppen. Sin biefem ibpHifdhen Drte foH
laut „Sugerner Dagbl." ein $oteI erfiellt werben, für
weidheg bereitg an ben Sauplänen gearbeitet werbe.

é>fljûfcwlj<Mtê&au Sirêfelben. Slad) fßlan bon San*
tonggeometer Derenbinger würbe bon ber ©emeinbe bie

@crid)tung eineg neuen ©dljüjsenhaufeS unb Slnlegung
eineg ©dhiegplafceg mit rationellen ©inrtdhtungen be*

fdjloffen.
Strageitbau SalcnS-Safön. Der ©t. ©aller Stegie*

r|tttflgrat hat tefd)loffen, an bie ©rftedung einer ©trage
bort Saleng riädh Safön im Softenboranfchlage bon
88,000 gr. bem ©rogen State eine ©täatgfuBbention
bon 45 "/o ober im fötafimum 40,000 gr. gu bean*

tragen, fofern bie polttifdje ©emeinbe Sfäferg fidh ent*
fdhliegt, ben ©tragenbau fo gu förbern, bag berfelbe

für ben SBieberaufbau beg abgebrannten Dorfeg Safön
nodh bon Stufen fein lann.

tiittigen hat bie grftellung einer SBafferberforgung
befdhloffen.

Die Stettung eineg burch ©feftrijität SSerunglütften.*)
3ft ein folcheg UnglüdE geflohen (eg betrifft häufig Sin*

geftetlte ber SleltrigitätgwerEe, bie ©dhaben leiben burch
bag Safatnmentreffen berhängnigboöer ^ufälligfeiten),
fo mug ber ©amariter kaltblütig unb ruhig, aber be*

fiimmt unb entfdhloffen gu SBerle gehen. @r mug fidh

babei — eg tönt gwar wenig dhriftlidh, mug aber, wenn
bie Siettung gelingen foU, wäljrenb berfelben fein SBaljr*
fprudh fein — fortwähren b bie SBorte in ©ebanlen
wieberholen: @cft benle an bidh, bann an ben 93er*

unglüdEten! @in unbefonneneg Vorgehen bringt bir
félber Schaben, unb je|t Eannft bu beinern Stächften
erft redgt nidht helfe« — ein gelähmter Reifer ift lein
Reifer.

(Sbenfo mache er fidh barauf gefagt, bag er felber
leidhtere eleEtrifche ©daläge beim Stettunggwerl erhalten
lann. Durdh foldhe „Sieinigleiten" laffe er fidh nicht
aufregen, aug ber Serfaffung bringen ober gar bort ber

Siettung abhalten.
Der ©dhweigerifdje eleltrotedhnifdhe Serein hat ein

kleines ©dhriftdjen herauggegeben, betitelt: „Rettung
eineg oom eleEtrifcgen ©trom betäubten", bem wir gier
folgen, ohne eg allerbingg Iritillog ju lopieren.

*) 31U8 ber „©d&toeijer. ^euertoehr*3tfl»"

SBirb ber ©amariter gur Stettung eineg 93erunglüdEten
gerufen, fo Oerfahre er folgenbermagen :

1. @r fenbet bor allem gum Siegt ur.b madht —
wenn möglidh telephoned) — bem SleEtrigitätgwerl bom
Unfall SWelbung. @r entfernt alle mügigen ©affer, bie
nidht nur ftören, fonbern burd) ihre Unborfidhtigleit
felber ©dhaben nehmen lönnten.

2. @r bringt ben 93erunglüdEten aug bem Bereiche
ber Seitung. Um babei felber bor ©dhaben fidh gu
bewahren, fudht er Surgfdjlug herbeiguführen bur^ einen
(gleidh einem in Schlingen gelegten ©^iffgtau) auf bie
noch hängenben Drähte geworfenen @ifen* ober Supfer*
braht, eine Sette 2C. 3« biefem 93ehufe fagt er ben
Draht, bie Sette, bie gufammengerollt in feiner Siechten
liegt, mit ber mit Sfeiöunggftüden umwidEelten Sinlen
am freien @nbe unb wirft mit Iräftigem ©djwunge bie
SioUe hinauf. Sowie biefe gegen bie Seitung gu fallen
fidh anfdhidEt, lägt bie Sinle log. ©ute Dienfte leiftet
auch eine an ein trodEeneg ©eilftüdf (Sfolator) befeftigte
©pannlette.

3ft btefeg 93erfahren nidht anwenbbar, fo fudht er
bie Drähte bom ^Betäubten gu entfernen burdh ifolierenbe
©egenftänbe, wie trodEeneg §o!g, gang trodEene ©eile
(hölgerne Heugabeln, Siechen, Saumhalen, Söhnen*
ftedEen, geuerhalen an langen Stielen ober ©eilen wer*
ben hiec fdhäfcbare Dienfte leiften), wobei er fidh felber
aber bom Soben ifoliert burdh Deelen, Sleibunggftüde,
©äcle, bie aber nidht feucht fein bürfen. ©ummifthulje
ifolieren ebenfaUg, feudhteg ©djuhwerl aber nicht (fjug*
fdhweig lann eg leitenb machen!).

Sei aßen biefen Slrbeiten fagt er niemalg bag ÜKa*
terial mit ber freien |>anb an, fonbern umwiclelt beibe

$änbe mit SleibunggftücEen unb ähnlichen Sfolatocen.
©inb gang in ber Siähe ©ummihanbfehuhe gu haben

(foldje finben fïch in ben Zentralen, Drangformatoren*
hätigdhen nnb werben in guEunft wohl audh auf ben
S3oligei= unb ©amariterpoften beponiert werben), fo
giehe man foldhe ein, ba fie ben boMommenften ©dhu|
gewähren.

©oüte bag Opfer burch Surgfdjlug gweier Drähte
betäubt worben fein, fo lann eg oben an ber Seitung
hängen. Dann bebenle ber Siettenbe, bag burdh ben

gewaltigen Sierbenreig bie ffinger beg Serunglüclten
fidh Irampfhaft gu fdhliegen pflegen unb nach erfolgtem
Surgfdjlug ber Srampf nachlaffen wirb, wobei ber Slrme
herabftürgen lann. @g müffen begwegen Sorbereitungen
getroffen werben, um beh ©turg gu milbern burdh 9luf*
fpannen bon Dächern 2C. @r merle fidh bei allen
Slettunggberfudhen : ber SerunglüdEte barf nie an ber
Wogen ^aut angefagt, fonbern mug fietg an ben Sleibern
bon ber Seitung weggegogen werben!

3. @r fteflt am Ort beg UnglüdEg eine SBache auf,
bie bem'Sltgt unb ben Sehörben îc. benSBeg gu weifen
unb bafür gu forgen hat, bag niemanb mit ben (her*
untergefaflenen) Drähten in Serührung lommt.

4. Siad) geglüdEter Sefreiung beg Setäubten bon ber
Seitung beginnt ber ©amariter fofort mit ber SBieber*

Belebung. Dag Opfer wirb wahrfdbeinlid) auch Sranb*
wunben geigen, ba ber ©trom beim Ueberwinben beg

Sörperwiberftanbeg SSärmewiclungen herborgubringen
pflegt. fDtit her Sehanblung berbrannter ©teilen halte
ber Siettenbe ftch ja nicht auf; biefelben, lönnen nach

gelungener SBieberbelebung berbunben werben. @r Ion*
gentriere feine gange Slufmerlfamleit auf bie SBieber*

heefteflung ber ïtmung, herfahre alfo gang fo, wie bei
ber Sehanblung bon Sewugtlofigleit, heeborgebra^t
burd) anbere @htwirlungen (länftlidhe Sltmung, hat bie*
felbe @rfolg: görberung beg Slutlreiglaufeg, ©rfchüttern
ber §erggegeiib burch Icäftige Schläge). ®r bereitet,
ohne ben fßatienten aufgu|eben, bemfelben am Soben
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Die Insel Schwanau, das für Naturfreunde so käst-
liche Juwel im idyllischen Lowerzersee, soll einen neuen
Schmuck erhalten. Der Eigentümer der Insel, Herr
Hauptmann Gustav Aufdermauer in Schwyz, soll sich
mit dem Gedanken beschäftigen, die historische Burgruine
gründlich zu renovieren. Der Turm soll, genau seinem
frühern Charakter entsprechend, ausgebaut und eventuell
mit einer Fallbrücke versehen werden.

Der Kurort Ragaz wird Seestadt! Der Kurverein
Ragaz läßt das große Sumpfgebiet, das im Winkel
zwischen der Tamina und dem Rhein liegt (das sogen.
Gießen-Gebiet) nach Plan von Landschafts - Gärtner
E. Mertens in Zürich in einen buchtenreichen, dereinst
von herrlichen Parkanlagen umgebenen See von 550 m
Länge, ca. 80 m Breite und 1,60 m Tiefe umwandeln,
der vom Badwasser-Abfluß, dem Fluppibächli und dem
Ueberlaufwasser des Wasserversorgungsreservoirs gespeist
wird nnd im Sommer dem Wassersport, im Winter
dem Schlittschuhlaufen dienen und vor Allem prächtige
Promenaden mit lauschigen Winkeln, Tennisspielplätzen zc.

bieten soll. Die Aushubarbeiten (32,000 m") sind bereits

zur Submission ausgeschrieben. Durch diese projektierte
Schöpfung wird der weltberühmte Kurort einen neuen
Anziehungspunkt, besonders für junge Kurgäste erhalten,
da diese bisher in Ragaz zu wenig Sportgelegenheit fanden.

tzotelbau Greppen. An diesem idyllischen Orte soll
laut „Luzerner Tagbl." ein Hotel erstellt werden, für
welches bereits an den Bauplänen gearbeitet werde.

Schützenhausbau Birsfelden. Nach Plan von Kan-
tonsgeometer Derendinger wurde von der Gemeinde die

Errichtung eines neuen Schützenhauses und Anlegung
eines Schießplatzes mit rationellen Einrichtungen be-

schlössen.

Straßenbau Valens-Vasön. Der St. Galler Regie-
rynasrat hat beschlossen, an die Erstellung einer Straße
von Valens nach Basön im Kostenvoranschlage von
88,000 Fr. dem Großen Rate eine Staatssubvention
von 45 °/o oder im Maximum 40,000 Fr. zu bean-

tragen, sosern die politische Gemeinde Pfäfers sich ent-
schließt, den Straßenbau so zu fördern, daß derselbe

für den Wiederausbau des abgebrannten Dorfes Basön
noch von Nutzen sein kann.

Küttigen hat die Erstellung einer Wasserversorgung
beschlossen.

Die Rettung eines durch Elektrizität Verunglückten.*)
Ist ein solches Unglück geschehen (es betrifft häufig An-
gestellte der Elektrizitätswerke, die Schaden leiden durch
das Zusammentreffen verhängnisvoller Zufälligkeiten),
so muß der Samariter kaltblütig und ruhig, aber be-

stimmt und entschlossen zu Werke gehen. Er muß sich

dabei — es tönt zwar wenig christlich, muß aber, wenn
die Rettung gelingen soll, während derselben sein Wahr-
spruch sein — fortwährend die Worte in Gedanken
wiederholen: Erst denke an dich, dann an den Ver-
unglückten! Ein unbesonnenes Vorgehen bringt dir
selber Schaden, und jetzt kannst du deinem Nächsten
erst recht nicht helfen — ein gelähmter Helfer ist kein

Helfer.
Ebenso mache er sich darauf gefaßt, daß er selber

leichtere elektrische Schläge beim Rettungswerk erhalten
kann. Durch solche „Kleinigkeiten" lasse er sich nicht
aufregen, aus der Verfassung bringen oder gar von der

Rettung abhalten.
Der Schweizerische elektrotechnische Verein hat ein

kleines Schriftchen herausgegeben, betitelt: „Rettung
eines vom elektrischen Strom Betäubten", dem wir hier
folgen, ohne es allerdings kritiklos zu kopieren.

*) Aus der „Schweizer. Feuerwehr-Ztg."

Wird der Samariter zur Rettung eines Verunglückten
gerufen, so verfahre er folgendermaßen:

1. Er sendet vor allem zum Arzt und macht —
wenn möglich telephonisch — dem Elektrizitätswerk vom
Unfall Meldung. Er entfernt alle müßigen Gaffer, die
nicht nur stören, sondern durch ihre Unvorsichtigkeit
selber Schaden nehmen könnten.

2. Er bringt den Verunglückten aus dem Bereiche
der Leitung. Um dabei selber vor Schaden sich zu
bewahren, sucht er Kurzschluß herbeizuführen durch einen
(gleich einem in Schlingen gelegten Schiffstau) aus die
noch hängenden Drähte geworfenen Eisen- oder Kupfer-
draht, eine Kette zc. Zu diesem Behufe faßt er den
Draht, die Kette, die zusammengerollt in seiner Rechten
liegt, mit der mit Kleidungsstücken umwickelten Linken
am freien Ende und wirft mit kräftigem Schwünge die
Rolle hinauf. Sowie diese gegen die Leitung zu fallen
sich anschickt, läßt die Linke los. Gute Dienste leistet
auch eine an ein trockenes Seilstück (Isolator) befestigte
Spannkette.

Ist dieses Verfahren nicht anwendbar, so sucht er
die Drähte vom Betäubten zu entfernen durch isolierende
Gegenstände, wie trockenes Holz, ganz trockene Seile
(hölzerne Heugabeln, Rechen, Baumhaken, Bohnen-
stecken, Feuerhaken an langen Stielen oder Seilen wer-
den hier schätzbare Dienste leisten), wobei er sich selber
aber vom Boden isoliert durch Decken, Kleidungsstücke,
Säcke, die aber nicht feucht sein dürfen. Gummischuhe
isolieren ebenfalls, feuchtes Schuhwerk aber nicht (Fuß-
schweiß kann es leitend machen!).

Bei allen diesen Arbeiten faßt er niemals das Ma-
terial mit der freien Hand an, sondern umwickelt beide

Hände mit Kleidungsstücken und ähnlichen Isolatoren.
Sind ganz in der Nähe Gummihandschuhe zu haben

(solche finden sich in den Zentralen, Transformatoren-
Häuschen und werden in Zukunft wohl auch auf den
Polizei- und Samariterposten deponiert werden), so

ziehe man solche an, da sie den vollkommensten Schutz
gewähren.

Sollte das Opfer durch Kurzschluß zweier Drähte
betäubt worden sein, so kann es oben an der Leitung
hängen. Dann bedenke der Rettende, daß durch den

gewaltigen Nervenreiz die Finger des Verunglückten
sich krampfhaft zu schließen pflegen und nach erfolgtem
Kurzschluß der Krampf nachlassen wird, wobei der Arme
herabstürzen kann. Es müssen deswegen Borbereitungen
getroffen werden, um den Sturz zu mildern durch Aus-
spannen von Tüchern zc. Er merke sich bei allen
Rettungsversuchen: der Verunglückte darf nie an der
bloßen Haut angefaßt, sondern muß stets an den Kleidern
von der Leitung weggezogen werden!

3. Er stellt am Ort des Unglücks eine Wache auf,
die dem Arzt und den Behörden zc. den Weg zu weisen
und dafür zu sorgen hat, daß niemand mit den (her-
untergefallenen) Drähten in Berührung kommt.

4. Nach geglückter Befreiung des Betäubten von der
Leitung beginnt der Samariter sofort mit der Wieder-
belebung. Das Opfer wird wahrscheinlich auch Brand-
wunden zeigen, da der Strom beim Ueberwinden des

Körperwiderstandes Wärmewirkungen hervorzubringen
Pflegt. Mit der Behandlung verbrannter Stellen halte
der Rettende sich ja nicht aus; dieselben können nach

gelungener Wiederbelebung verbunden werden. Er kon-

zentriere seine ganze Aufmerksamkeit auf die Wieder-
Herstellung der Atmung, verfahre also ganz so, wie bei
der Behandlung von Bewußtlosigkeit, hervorgebracht
durch andere Einwirkungen (künstliche Atmung, hat die-
selbe Erfolg: Förderung des Blutkreislaufes, Erschüttern
der Herzgegend durch kräftige Schläge). Er bereitet,
ohne den Patienten aufzuheben, demselben am Boden
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etit Soger, bedt ifjn gut ju unb üerabfolgt löffelweife
Dee, äaffee, SBein ober $offmann?tropfen (15—20
Dropfen per ©ßlöffel SBaffer). SlEfeS onbere wirb ber
iitjtoifdjen herbeigeeilte Sitzt onorbnen.

Befinbet fiep in ber Stahe ber Unglücf?fteße ein §au?,
eine Scheune, ein Schuppen, fo tröge ber Samariter
ben Bewußtlofen borthin unb leite bonn fogleijh bie
fftnftliche Atmung in oller Stühe ein. Steht ein 3iwmer
Zur Verfügung, fo wirb ba?felbe gut gelüftet. üJiit
Slu?nahme bon höchflen? jtoei helfenben fßerfonen wer»
ben aUe $erbeigeftrömten entfernt.

@? fei fchlieplich noch befonber? erwähnt, baß bei
burch ©leltrijität Betäubten bie SBieberbetebung relotib
fehr leicht gelingt, wenn bie fünftlidße Sltmung tonfequent
längere $eit ohne Unterbrechung burdßgeführt wirb.
So e? ïonn borfommen, bah eine eigentliche Betäubung
gor nicht üorliegt, fonbern bah &er Scprecï eine momen»
tone Sähmung erzeugt hot, befonber? bei empfinblidjen,
bom „@leftrizität?gefpenft" betfolgten ißerfonen (Sluto»
fuggeftion).

3um Schluß wünfcht ber Berfaffer aßen Sefern
biefer 3eilen beften ©rfolg, wenn fie je in ben goß
fontmen foßten, einem burch ben Strom berunglüdten
SRitmenfchen h^lfenb beijuftehen. SBenn e? ihm ober
gelungen ift, fein Scherflein beizutragen jur Stellung
bon äÄenfchenleben au? broßenber Dobe?gefaßr — bonn
ift er boflauf jufrieben unb ^od^begläxft.

Der SBinb al? ßraftfpenber. (®orr.) ©eftatten Sie, bem
fßrebiger in ber SBüfte mitzuteilen, baß e? ba? 93er»

bienft ber bänifchen Stegierung ift, wiffenfdjaftliche 33er»

futhe mit bem SBinbmotor al? @leftrizität?fpenber (bibe
Strtifel in einer ber legten Stummern), angefteßt zu
haben, fßraftifch ift ba? ©erfahren bereit? befannt unb
angemenbet, z- 93- in Slfrifa bei einem Schweizer. (Der
Schweizer wirb unternehmend wenn er im SIu?lanb
unb aßein ift.) Sefen Sie, wa? ber §err fchreibt:

II. Anlage bei §etrn Dberft §. in Bératb bei
Sïïgier. SBinbrab 16 guß, Stahlturm 50 guß, be»

treibt bie eleftrifçhe Beleuchtung ber Oefonomte uub
teßereien. SJtontiert grühling 1897. ®arte bon Baar,
15. Dezember 1897. Sd) erhalte Bericht, baß ber
SBinbmotor im St. SB. Sturm fid) gut gehatten unb
felbfttätig gebremft hot- Detail? fehlen mir noch.
SJtit unfern ^üftenftürmen ift nicht zu fpoffen unb
miß e? bon einer fo großen SOtafdjine etwa? heißen,
wenn fie nicht weggefegt wirb. Stähere? werbe Sfmen
ebenfaß? mitteilen. Beften? grüßt sig. |>.

3eugni?. SOtit bem mir gelieferten Slermotor
bon 5 m ®ur<hmeffer bin ich tu jeher Beziehung
aufrieben. Diefe SKofchine !ann bei günftiger @£po»

fition ganz gut zum Saben bon Slffumulatoren»
batterien berwenbet werben. Diefe SItafchine nu|t
ben SBinb gut au? unb bebarf außer einem wöchent»
liehen fehmieren feiner SBartung ; fie ift auch, wenn
borfchrift?mäßig funbiert, abfolut fturmficher.

Baor, 15. Dezember 1902. sig. f?.
Stun glaube ich aber nicht, baß ber SBinbmotor itt

bief er Slnroenbüng in ber Schweiz biel 3ufunft
haben werbe, weil bie beften SBinblagen im glußtal
finb ; bafelbft ift auch SBaffer mit ©efäße unb fomit
finb auch @leftrizität?werfe ba. ©? gibt auch im §ügel=
lanb gute SBinbtagen, aber ba ift Der Schweizer fehr
Zurüdhaltenb, unb wenn einer mal e? wagen woßte,
fo ift fofort ber Pfarrer ober ber Simmann ba, bie mit
ber 3oßt 157 auf fehr gutem guße flehen: „SBa?
Teufel? wißft Du beginnen?" Oft fehlen auc| bie
Seute, bie mit ber SJtafcfiine umzugehen wiffen.

Seh hohe mit bem amerifanifchen SBinbmotor mit
11 ©jemplaren (9 in ber Schweiz) bie beften ®rfaßr=

ungen gemacht, befonber? ba, wo ich iß" zum Betrieb
ber Bumpe montiert habe. So bebient ein SBinbrab
üon 12 guß Durchmeffer auf 60 guß hohem Stahl»
türm bte SBafferPerforgung am SJtonbftein in Slu
(Stheintal) feit 1897 automatifdj zu boßer 3ufriebenheit,
30 Slbonnenten mit 80 Jahnen, bi? heute ohne Sie»

paraturen, bei intaft gebliebener ©alüanifation unb bie
Slnlage wirb al? bureau? zuberläffig gerühmt, obfdjon
bie SBtnblage am Uferberg faum halbmertig ift.

®a? SBinbrab meine? amerifanifchen „Slermotor"
bon 16 guß 4,85 m fann ein große? ®orf bebienen,
aber ber ©emeinberat befteßt mèiften? au? mehr al?
brei köpfen unb ba? ift lä|.

granz S. SSieper, Siedfenbühl, Suzern.
3ufunft?motorcn. S« einem hödjft bebeutung?boßen

Bortrage „Ueber bie Süotoren ber 3ufunft" machte
jüngft in zwei Stfpngen be? „Defterreich- Ingenieur»
unb Slrchiteftenberein?" ber berühmte SJtechanifer ißrof.
55r. Süebler au? Bertin ho<hmtereffante SDiitteitungen.
Siach ben Slu?führungen ißrof. Biebler? muß unfere
®ampfmaf<hine in ihrer bi?herigen Slu?führuug binnen
furzer 3eit ihren SBirfung?fret? gänzlich berlieren. Sn?»
befonbere ben „Dampfturbinen" wirb e? borbehalten
fein, zur (Erzeugung mechanifcher Slrbeit bie alten Sita»
ftpinen bößig zu erfeßen unb einen biel höheren SBirf»
ung?grab zu erzielen. 3n bödjftem ©rabe intereffierte
ba? anwefenbe gachaubitorium bie Sltitteitung über eine

neue, bon ißrofeffor Stiebler gemeinfchaftlich mit feinem
®oßegen Brof. Stumpf (Berlin) fonftruierte „Dampf»
mafdjine". SBäßrenb bi?her bie notwenbigen ungeheuren
Dourenzahlen bon 10,000 bi? 30,000 Umbrehungen
pro Sltinute ber praftifdfen Berwenbbarfeit ber Danipf»
turbinen fjittberlid^ im SBege ftaitben, ift e? nun ißrof.
Stiebler unb Stumpf gelungen, biefe Dourenzahlen auf
3000 bi? 4000 Umbreßungen zu rebuzieren, wöbet noch
eine berblüffenbe (Sinfachheit unb Seichtigfeit ber ^on»
ftruftion erreicht würbe.

Stach berfchiebenen in ber SBiener greffe foeben
wiebergegebenen Sltitteilungen über ben abgezeichneten
Bortrag Stiebler? ift babei ber Dampfberbrauch folcher
Durbinen nicht größer, al? Derjenige ber beften Äolben»
bampfmafchinen, wäßrenb bie §erfteßung?foften folcper
neuen SJtafchinentppen jeboch bebeutenb geringer finb
unb faum V» be? greife? gleichwertiger Dampfmafchinen
ober ®a?motoren betragen foßten. Stoch anbere be»

metfen?werte Borteile ber genannten Dampfturbinen
finb ruhiger gleichmäßiger ©ang, geringer öelberbraucß
unb fofortige Betrieb?bereitfchaft.

©ine B^oöemafchine biefe? neuen Stiftern? bon
2000 PS würbe im @leftrizität?werfe Berlin»SDtoabit
Zur Sluffteßung gebracht unb b>ot aße ©rwartungen
glänzenb erfüßt. SBegen ber relatib großen Dourenzahl
haben bie Dampfturbinen bi?per hauptfächlich für bie
©rzeugung eleftrif<her ©nergie Bebeutung erlangt, jeboch
aud) bie Slrbeit?maf<hinen werben in furzer $eit biefem
Sltotor ber 3ufunft angepaßt werben, fo baß auch auf
biefem ©ebiete binnen furzem gewaltige Beränberungen
Zu erwarten finb. Dem Bortrage fßrofeffor Stiebler?
wohnten bie herborragetibften Bertreter ber technifchen
SBiffenfchaften an ben SBiener §o<hfchulen unb eine
biftinguierte gachforona bei.

Slttläßlid) ber Reparaturen, bie int Durin ber &irdje
ju Sinti gegenwärtig Oorgenommen werben, hut man
im ©hör SDtalereien entbedt, bie offenbar au? bem 14.
ober 15. Saßrhunbert ftammen unb bie zur $rit ber
Sfteformation mit talf überftrichen worben waren. Unter
Siuffiäjt be? Staat?baumeifter? wirb nun ein Deil biefer
SRaiereien bon einem Saeßlunbigen bloßgelegt. "
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ein Lager, deckt ihn gut zu und verabfolgt löffelweise
Tee, Kaffee, Wein oder Hoffmannstropfen (15—20
Tropfen per Eßlöffel Waffer). Alles andere wird der
inzwischen herbeigeeilte Arzt anordnen.

Befindet sich in der Nähe der Unglücksstelle ein Haus,
eine Scheune, ein Schuppen, so trage der Samariter
den Bewußtlosen dorthin und leite dann sogleich die
künstliche Atmung in aller Ruhe ein. Steht ein Zimmer
zur Verfügung, so wird dasselbe gut gelüftet. Mit
Ausnahme von höchstens zwei helfenden Personen wer-
den alle Herbeigeströmten entfernt.

Es sei schließlich noch besonders erwähnt, daß bei
durch Elektrizität Betäubten die Wiederbelebung relativ
sehr leicht gelingt, wenn die künstliche Atmung konsequent
längere Zeit ohne Unterbrechung durchgeführt wird.
Ja es kann vorkommen, daß eine eigentliche Betäubung
gar nicht vorliegt, sondern daß der Schreck eine momen-
tane Lähmung erzeugt hat, besonders bei empfindlichen,
vom „Elektrizitätsgespenst" verfolgten Personen (Auto-
suggestion).

Zum Schluß wünscht der Verfasser allen Lesern
dieser Zeilen besten Erfolg, wenn sie je in den Fall
kommen sollten, einem durch den Strom verunglückten
Mitmenschen helfend beizustehen. Wenn es ihm aber
gelungen ist, sein Sicherstem beizutragen zur Rettung
von Menschenleben aus drohender Todesgefahr — dann
ist er vollauf zufrieden und hochbeglückt.

Der Wind als Krastspender. (Korr.) Gestatten Sie, dem
Prediger in der Wüste mitzuteilen, daß es das Ver-
dienst der dänischen Regierung ist, wissenschaftliche Ver-
suche mit dem Windmotor als Elektrizitätsspender (vide
Artikel in einer der letzten Nummern), angestellt zu
haben. Praktisch ist das Verfahren bereits bekannt und
angewendet, z. B. in Afrika bei einem Schweizer. (Der
Schweizer wird unternehmend, wenn er im Ausland
und allein ist.) Lesen Sie, was der Herr schreibt:

II. Anlage bei Herrn Oberst H. H. in Borard bei

Algier. Windrad 16 Fuß, Stahlturm 50 Fuß, be-
treibt die elektrische Beleuchtung der Oekonomie und
Kellereien. Montiert Frühling 1897. Karte von Baar,
15. Dezember 1897. Ich erhalte Bericht, daß der
Windmotor im N. W. Sturm sich gut gehalten und
selbsttätig gebremst hat. Details fehlen mir noch.
Mit unsern Küstenstürmen ist nicht zu spassen und
will es von einer so großen Maschine etwas heißen,
wenn sie nicht weggefegt wird. Näheres werde Ihnen
ebenfalls mitteilen. Bestens grüßt siZ. H. H.

Zeugnis. Mit dem mir gelieferten Aermotor
von 5 m Durchmesser bin ich in jeder Beziehung
zufrieden. Diese Maschine kann bei günstiger Expo-
sition ganz gut zum Laden von Akkumulatoren-
batterien verwendet werden. Diese Maschine nützt
den Wind gut aus und bedarf außer einem wöchent-
lichen schmieren keiner Wartung; sie ist auch, wenn
vorschriftsmäßig fundiert, absolut sturmsicher.

Baar, 15. Dezember 1902. siZ. H. H.
Nun glaube ich aber nicht, daß der Windmotor in

dieser Anwendung in der Schweiz viel Zukunft
haben werde, weil die besten Windlagen im Flußtal
sind; daselbst ist auch Wasser mit Gefalle und somit
sind auch Elektrizitätswerke da. Es gibt auch im Hügel-
land gute Windlagen, aber da ist der Schweizer sehr
zurückhaltend, und wenn einer mal es wagen wollte,
so ist sofort der Pfarrer oder der Ammann da, die mit
der Zahl 157 auf sehr gutem Fuße stehen: „Was
Teufels willst Du beginnen?" Oft fehlen auch die
Leute, die mit der Maschine umzugehen wissen.

Ich habe mit dem amerikanischen Windmotor mit
11 Exemplaren (9 in der Schweiz) die besten Erfahr-

ungen gemacht, besonders da, wo ich ihn zum Betrieb
der Pumpe montiert habe. So bedient ein Windrad
von 12 Fuß Durchmesser auf 60 Fuß hohem Stahl-
türm die Wasserversorgung am Mondstein in Au
(Rheintal) seit 1897 automatisch zu voller Zufriedenheit,
30 Abonnenten mit 80 Hahnen, bis heute ohne Re-
paraturen, bei intakt gebliebener Galvanisation und die
Anlage wird als durchaus zuverlässig gerühmt, obschon
die Windlage am Uferberg kaum halbwertig ist.

Das Windrad meines amerikanischen „Aermotor"
von 16 Fuß — 4,85 in kann ein großes Dorf bedienen,
aber der Gemeinderat besteht meistens aus mehr als
drei Köpfen und das ist lätz.

Franz L. Meyer, Reckenbühl, Luzern.
Zukunftsmotoren. In einem höchst bedeutungsvollen

Vortrage „Ueber die Motoren der Zukunft" machte
jüngst in zwei Sitzungen des „Oesterreich. Ingenieur-
und Architektenvereins" der berühmte Mechaniker Prof.
Dr. Riedler aus Berlin hochinteressante Mitteilungen.
Nach den Ausführungen Prof. Riedlers muß unsere
Dampfmaschine in ihrer bisherigen Ausführung binnen
kurzer Zeit ihren Wirkungskreis gänzlich verlieren. Ins-
besondere den „Dampfturbinen" wird es vorbehalten
sein, zur Erzeugung mechanischer Arbeit die alten Ma-
fchinen völlig zu ersetzen und einen viel höheren Wirk-
ungsgrad zu erzielen. In höchstem Grade interessierte
das anwesende Fachauditorium die Mitteilung über eine

neue, von Professor Riedler gemeinschaftlich mit seinem
Kollegen Prof. Stumpf (Berlin) konstruierte „Dampf-
Maschine". Während bisher die notwendigen ungeheuren
Tourenzahlen von 10,000 bis 30,000 Umdrehungen
pro Minute der praktischen Verwendbarkeit der Dampf-
turbinen hinderlich im Wege standen, ist es nun Prof.
Riedler und Stumpf gelungen, diese Tourenzahlen auf
3000 bis 4000 Umdrehungen zu reduzieren, wobei noch
eine verblüffende Einfachheit und Leichtigkeit der Kon-
struktion erreicht wurde.

Nach verschiedenen in der Wiener Presse soeben
wiedergegebenen Mitteilungen über den ausgezeichneten
Vortrag Riedlers ist dabei der Dampfverbrauch solcher
Turbinen nicht größer, als derjenige der besten Kolben-
dampsmaschinen, während die Herstellungskosten solcher
neuen Maschinentypen jedoch bedeutend geringer sind
und kaum V» des Preises gleichwertiger Dampfmaschinen
oder Gasmotoren betragen sollten. Noch andere be-
merkenswerte Vorteile der genannten Dampfturbinen
sind ruhiger gleichmäßiger Gang, geringer Oelverbrauch
und sofortige Betriebsbereitschaft.

Eine Probemaschine dieses neuen Systems von
2000 ?8 wurde im Elektrizitätswerke Berlin-Moabit
zur Aufstellung gebracht und hat alle Erwartungen
glänzend erfüllt. Wegen der relativ großen Tourenzahl
haben die Dampfturbinen bisher hauptsächlich für die
Erzeugung elektrischer Energie Bedeutung erlangt. Jedoch
auch die Arbeitsmaschinen werden in kurzer Zeit diesem
Motor der Zukunft angepaßt werden, so daß auch auf
diesem Gebiete binnen kurzem gewaltige Veränderungen
zu erwarten sind. Dem Vortrage Professor Riedlers
wohnten die hervorragendsten Vertreter der technischen
Wissenschaften an den Wiener Hochschulen und eine
distinguierte Fachkorona bei.

Anläßlich der Reparaturen, die im Turm der Kirche
zu Rüti gegenwärtig vorgenommen werden, hat man
im Chor Malereien entdeckt, die offenbar aus dem 14.
oder 15. Jahrhundert stammen und die zur Zeit der
Reformation mit Kalk überstrichen worden waren. Unter
Aufsicht des Staatsbaumeisters wird nun ein Teil dieser
Malereien von einem Sachkundigen bloßgelegt.
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